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Vorwort. 
Während die Grundzüge der Morphologie der Macrostamiden und be-
sonders der Gattung Macrostomum schon seit langer Zeit durch die klassische 
Monographie von LuTHER (1905) bekannt sind, \Yerden immer neue Formen 
beschrieben und ihre Taxonomie wird immer verwickelter. Die Gattung 
M acrostomum umfasst gegenwärtig eine sehr grosse Anzahl Arten, deren 
Bestimmung durch die Einförmigkeit ihrer Organisation sehr erschwert 
wi rd. Besonders im Süsswasser kommen solche Formenkreise vor, in denen 
die Wertschätzung der Dignität der einzelnen systemat ischen E inheiten 
sehr unsicher und oft subjektiv ist. Es ist daher wünschenswert eine gründ-
liche morphologische Untersuchung jeder neuen Form sowie der, leider zahl-
reichen, unvollständig beschriebenen Arten vorzunehmen. Gleichzeitig er-
öffnet der Fortschritt der Forschung immer neue F ragen auf dem Gebiet 
der Ökologie und der Zoogeographie, deren Lösung auch für die Systematik 
wertvoll sein kann. 
I n einer früheren Arbeit (1951) habe ich versucht die Taxonomie der euro-
päischen Si.isswassermacrostomiden ein wenig zu klären. Der gegenwärtige 
Beit rag ist zum Teil eine Vervollständigung des vorigen, inbezug auf die 
limnicolen Formen. Ein Teil des Materials stammt dagegen aus dem Brack-
wasser, einem Milieu , das der Turbellarienforschung noch interessant e Formen 
darbieten zu können scheint. Besonderes Interesse habe ich dann einer neuen 
Art der marinen Gattung Myozona ::\farcus gewidmet, die bis jetzt nur durch 
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eine brasilianische Form repräsentiert war. Da der schwer zu untersuchende 
Bau des Nervensystems und der Protonephridien der Macrostomum-Arten 
für die Taxonomie keine Rolle spielen kann, werden diese Organsysteme im 
Folgenden nicht berücksichtigt. 
Während die Morphologie der Macrostamiden genau erforscht wurde, 
ist ihre Entwicklung fast ganz unbekannt. Ich hoffe daher dass es nicht über-
flüssig ist einige Angaben über die Eiablage und die ersten Entwicklungs-
stufen von Macrostomum appendiculatum (O.Fabr.) am Schluss d"ieser Arbeit 
zu geben. 
Es ist mir eine angenehme Pflicht Herrn Prof. Dr. ALEX. LUTHER, Präfekt 
der zoologischen Station Tvänninne, meinen wärmsten Dank auszusprechen 
für das grosse Interesse, das er meiner Arbeit entgegengebracht hat, für den mir 
an der Station angewiesenen Arbeitsplatz und für die sprachliche Durchsicht 
des Manuskripts. Aufrichtiger Dank gebührt ferner Herrn Prof. Dr. l'vlARIO 
BENAZZI, Direktor des zoologischen Institutes der Universität Pisa, der mit 
Rat und Tat meine Arbeit in vielseitiger \Veise erleichtert hat. 
M acrostomum longituba n.sp. 
(Abb. 1-5) 
Körper (Abb. 1) etwa 1 mm lang, 5-6 Mal so lang "'-ie breit, vorn abge-
rundet, etwas hinter der Mitte am breitesten. Der Hinterteil des Körpers 
ist verschmälert, das Ende des Schwänzchens zu einer dehnbaren, mit Haft-
papillen versehenen Platte verbreitert. Tastgeisseln am Stirnrand (8 !-' lang) 
und am Hinterende vorhanden. Epithel und Muskulatur bieten nichts Auffal-
lendes. Die Rhabdoide messen am Hinterende 12-14 !-' und sind einzeln 
oder in Paketen vereinigt; im ersten Körperdrittel sind die Stäbchen spär-
licher. Sonst fehlen die Stäbchen im Epithel. Stäbchenstrassen gut ausge-
bildet. Verdauungsapparat normal gebaut, Körnerkolben sind im Dann-
epithel vorhanden. Augen vorhanden; die dunkelbraunen Körnchen der 
Pigmentbecher messen nicht mehr als 2 1-'· 
M ä n n 1 i c h e r A p p a r a t. Die mitteigrossen Hoden sind länglich 
und glattwandig. Die grosse falsche Samenblase (Abb. 2,5 fs) , die ich immer 
von Spermien stark erfüllt fand, ist ein länglicher, oft gebogener, links lie-
gender Sack. Die Wand stellt ein dünnes Epithel dar. Die Samenblase geht 
in die längliche, nach vorn gerichtete Vesicula seminalis (vs) über, die von 
Ringmuskeln umgeben ist. Im Inneren fand ich immer Spermien. Die Vesicula 
seminalis steht mitte1st eines kurzen Ductus intervesicularis (di) mit der 
Vesicula granulorum in Verbindung. Um den Ductus konnte ich keine Spur 
einer Muscularis finden. Die eiförmige bis längliche esicula granulorum 
(vg) liegt rechts und enthielt ein feinkörniges , accessorisches Sekret. Das 
Organ ist von starken diagonalen (? spiraligen) Muskelfasern umgeben. 
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Abb. 1-5 . M acrostomwn longituba n .sp. - I. Übers ichtsbild n .d.L., Dorsalansicht. 
Freie H and. - 2. Kopul ationsorgan n ach Quet schpräpara t. Freie Hand. - 3. Spitze 
d es Cuticularen Kopul ationsorgans n ach Quet schpräpara t . Camera. - 4. Cuticulares 
K opulationsorgan n ach Quetschpräpa ra t . Camera . - 5. R ekonstruktion der Geschlechts-
organe. 
Das cuticulare Kopulationsorgan (Abb. !1) stellt ein sehr langes, nicht spi-
raliges, schwach gebogenes Rohr dar, dessen Weite distalwärts allmählich 
abnimmt. Die Spitze (Abb. 3) ist etwas angeschwollen, löffelförmig, mit einer 
ovalen, subterminalen Öffnung (o) an der konkaven Seite versehen. Proximal 
weist das Stilett eine Breite bis 22 ,5 Jl auf, seine Länge (Entfernung zwischen 
den zwei entferntesten Punkten) kann 143 Jl erreichen. 
Das cuticulare Kopulationsorgan liegt in dem männlichen Genitalkanal, 
von dem starke Protraktoren des Kopulationsorgans zur Körperwand ziehen. 
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Zwei, von den Grenzen zwischen dem Stilett und der Vesicula granulorum 
ziehende, kräftige Protraktoren konnte ich auch am Lebenden beobachten 
(Abb. 2 pr). Ein Retraktor (Abb. 5 retr) zieht Yom Kopulationsorgan zur 
ventralen Körperwand, rostral vom Antrum femininum. 
W e i b 1 i c h e r A p p a rat. Ovarien (Abb. 1 ov) kompakt oder kaum 
eingeschnitten. Die Ovidukte enthalten meist grosse Keimzellen. Die Wandung 
des kleinen, ovoidalen bis rundlichen Antrum femininum (Abb. 1,5 af) bildet 
rostral eine Ausstülpung, in der einige längliche Zellen liegen, die den Ver-
schlussapparat (vsa) darstellen. Ein Büschel von Spermien (sp) ist gegen diese 
Zellen gerichtet. Im Übrigen ist das Antrum von einem bewimperten Epithel 
austapeziert, dessen Zellen meist deutliche Grenzen aufweisen . Das Antrum 
öffnet sich durch eine kurze, bewimperte Vagina nach Aussen. In die Vagina 
und in der Nähe des Porus femininus ergiessen die wenig ausgebildeten Kitt-
drüsen ihr Sekret (kis), das aus 2 p. langen Körnchen besteht. 
S y s t e m a t i s c h e s . Das Stilett der neuen Art erinnert , besonders 
durch die Form der Spitze, an das von Promacrostom~un gieysztori (Ferguson) 
(vgl. PAPI 1951, p. 323-324, fig. 48--49). Die Strul.'tur des weiblichen Apparats 
ist aber so verschieden, dass ein näherer Vergleich überflüssig ist. Die von 
GRAFF (1905, p. 110-111, t. 2, fig. 2) als M. gracile Pereyaslawzewa beschrie-
bene Spezies, die von FERGUSON (1939b, p. 201-202) als getrennte Art 
unter dem Namen M . graffi aufgeführt wurde, besitzt ein Stilett, dessen 
Spitze dem von M. longit'Uba sehr ähnlich ist. Das Rohr ist aber bei GRAFFS 
Form fast gerade und viel kürzer. Die originale Beschreibung PEREYASLAW-
ZEWAS (1893, p. 243, t. 3, fig. 7) von M. gracile ist so mangelhaft, dass es 
zweifelhaft ist, ob die Form wiedererkannt werden kann. Jedenfalls ergibt 
sich aus dem Text und der Figur, dass das cuticulare Kopulationsorgan zu-
gespitzt und nicht terminal angeschwollen ist. Ziemlich ähnlich ist auch das 
Stilett von M. l'Utheri Beklemischev (vgl. PAPI 1951, p. 294, fig. 5-8), aber 
länger, proximal breiter und stärker gebogen. 
Durch die Merkmale des weiblichen Apparats steht die neue Art M. 
balticum Luther (LuTHER 1947, p. 14-16, fig. 1B, 13-16) nahe. 
F und o r t. S. Rossore bei Pisa, in einer überschwemmten Zone und 
in einem kleinen Graben in der Jähe des Meeresufers etwas nördlich von 
der Mündung des Arno, in Brackwasser (Salzgehalt 2,a 0/ 00), 6.IV.1953 . 
D i a g n o s e1. Etwa 1 mm lang. Adenale Rhabdoide im Epithel nur am 
Vorder- und Hinterende, Stäbchenstrassen vorhanden. Augen vorhanden. 
Mit Ductus intervesicularis. Cuticulares Kopulationsorgan bis 143 I' lang, 
1Die Angaben über die Grösse des Körpers und des cuticularen Kopulationsorgans 
können offenbar, wegen der individuellen Variabilität, bloss einen relatiyen Wert haben. 
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oben bis 22,5 I" weit, schwach gebogen und nicht spiralig, mit etwas ange-
schwollener, löffelförmiger Spitze. Distale Öffnung des Stiletts oval, an der 
konkaven Seite subterminal liegend. Ovarien kompakt oder kaum einge-
schnitten, Verschlussapparat gut ausgebildet. 
M acrostomum balticum Luther subsp. meridionalis n.subsp. 
(Abb. 6-11) 
Körper (Abb. 6) ca 1 mm lang, etwa 7 ::\fal so lang wie breit, vorn abge-
rundet, mit fast parallelen Seitenrändern, nach hinten verschmälert und dann 
in eine Schwanzplatte kaum verbreitert. Diese ist dehnbar und mit Haft-
papillen versehen. Tiere weisslich, unter dem Mikroskop farblos, Darm nicht 
gelblich. Vorderende mit Tastgeisseln (ca 13 I" lang) versehen, ebenso die 
Schwanzplatte. Epithel und Muskulatur bieten nichts Auffallendes. Die 
Stäbchenstrassen münden am Vorderende aus. In der kaudalen Region sind 
zahlreiche, meist zu je 4-5 in Paketen zusammenliegende, 18- 21 I" lange 
Rhabdoide vorhanden. Sonst sind die Stäbchen im Epithel sehr selten und 
meist einzeln. In den Mundrand ergiessen gut entwickelte Drüsen 5 I" lange 
Rhabdoide. Verdauungsapparat in gewöhnlicher Weise gebaut. Die Pigment-
becher der Augen bestehen aus etwa 1,7 I" messenden Körnchen. 
::\1: ä n n 1 i c h e r A p p a r a t. Die länglichen, sackförmigen Hoden sind 
glathYandig. Die grosse, längliche falsche Samenblase (Abb. 8, 11 fs) fand ich 
regelmässig mit Sperma stark erfüllt. Sie geht in die links liegende Vesicula 
seminalis (vs) über, deren Form je nach dem Kontraktions- und Füllungs-
zustand wechselt. Am Lebenden erscheint sie meist länglich, sackförmig und 
mit der falschen Samenblase in so breiter \"erbindung, dass die Grenzen 
zwischen den beiden Organen undeutlich sind. An Schnitten ist die Vesicula 
seminalis dagegen oft stark kontrahiert und rohrartig. Ringmuskeln umgeben 
dieses Organ. Cilien an der inneren \Vandung habe ich distal, bei dem Ursprung 
des Ductus intervesicularis, am Lebenden beobachtet (Abb. 8 ci). Die Vesicula 
seminalis steht mitte1st eines deutlichen Ductus intervesicularis mit der Vesi-
cula granulerum in Verbindung. Der Ductus intervesicularis (Abb. 8, 11 
di) entbehrt einer eigenen Muscularis, die Muskeln (Abb. 8 m), die die Vesicula 
seminalis und die Vesicula granulerum verbinden, verlaufen aber ihm pa-
rallel. Kerne sind in der epithelialen Wand des Ductus vorhanden. Die birn-
förmige, von zwei Schichten Spiralmuskeln umgebene Vesicula granulerum 
(.\bb. 8, 11 vg) fand ich immer von Kornsekret erfüllt. Dieses stammt aus 
langgestielten Drüsen (Abb. 8 ksd) und tritt in der Nähe des Ductus inter-
vesicularis ein. Durch die verschiedene Grösse der Körnchen sind zwei Sorten 
von Kornsekret (ks,ks') zu unterscheiden. Das feinkörnige Sekret tritt in 
den oberen Teil des Lumens des Stiletts ein. 
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Abb. 6-10. Macrostomum balticum Luther subsp. meridio11alis n .subsp. - 6. Übersichts-
bild n.d.L. , Ventralansicht. Freie H and.- 7. Cuticulares Kopulationsorgan nach Quetsch-
präparat. Camera. - 8. K opulationsorgan nach Quetschpräparat. Freie H and. - 9. 
Spitze d es Cuticularen Kopul ationsorgans nach Quetschpräparat. Camera. - 10. Re-
konstruktion der weiblichen Geschlechtsorgane. 
Das cuticulare Kopulationsorgan (Abb. 7, 9) ist dem von M. baltict4m 
Luther (LuTHER 1947, p. 15 fig. 14-16) sehr ähnlich. Es besteht aus einem 
gebogenen, nicht spiraligen, bis ca 90 !-' langen, oben bis ca 21 1-' weiten, distal-
wärts allmählich verschmälerten Rohr, dem ein spiraliger, lateral gerichteter, 
16-18 !-' langer Zipfel folgt. Dieser scheint über dem Rohr beweglich zu sein, 
an dessen Ende die ovale, 6-B !-' breite, distale Öffnung (o) liegt. Das cuti-
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Abb. II. .Macroslomum balticum Luther subsp. meridionalis n.subsp. Rekonstruktion 
des Kopulationsorgans. 
culare Kopulationsorgan liegt in dem männlichen Genitalkanal, der distal-
wärts nach vorn und ventrad verläuft und durch die männliche Öffnung 
(Abb. 6, 11 pm) nach Aussen mündet. Starke Protraktoren ziehen von der 
distalen Region der Vesicula granulorum und von dem männlichen Genital-
kanal, der wenigstens proximal von Ringmuskeln umgeben wird, zu den ven-
tralen und dorsalen Körperwänden. 
W e i b 1 i c h e r A p p a r a t. Onrien klein, schwach gelappt. Die Ovi-
dukte vereinigen sich medial zu einem gemeinsamen Endabschnitt, in den 
ein Zellenpfropf, der den Verschlussapparat (Abb. 10 vsa) repräsentiert, 
hineinragt. Dieser besteht aus meist mit deutlichen Grenzen versehenen Zellen, 
die zum Teil das Lumen des Antrums erreichen. Das Autrum femininum 
(af) stellt einen kugeligen Sack dar, dessen epitheliale Wandung eine verschie-
dene Höhe auf\Yeist. Meist ist das Epithel zylindrisch, mit länglichen Kernen 
und deutlichen Zellgrenzen versehen. Cilien sind wenigstens in dem distalen 
Teil des Antrums vorhanden, ein etwaiges Vorhandensein von Sperma lässt 
sich nicht feststellen. Der Muscularis des Antrums liegen kleine, plas-
maarme, birnförmige Zellen auf, die wahrscheinlich als Myoblasten aufzu-
fassen sind. Ein Dilatator (dil), der von den Grenzen zwischen Antrum und 
Verschlussapparat ventrad zieht, ist wie bei M. balticum (Lu'l'HER 1. c., p. 
16, fig. 1B) vorhanden. Die bewimperte Vagina (va) weist die Merkmale einer 
Einstülpung des äusseren Epithels auf. In diese ergiessen die Kittdrüsen 
ihr Sekret (kis), das aus ca 3 p. x 1,s p. messenden Körnchen besteht. 
S y s t e m a t i s c h es. Die oben beschriebene Form steht M. balticum 
Luther (Lu'l'HER 1947, p. 14-16, fig. 1B, 13-16) am nächsten, von dem sie, 
durch die ähnliche Form des cuticularen Kopulationsorgans und die gleiche 
Struktur der weiblichen Organe als eine Unterart aufzufassen ist . Anderseits 
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sind unterscheidende Merkmale: Krümmungsform des Stilettsrohrs, Vorhan-
densein eines deutlichen Ductus intervesicularis und Vorkommen von Stäb-
~hen im KörperepitheL Ähnliche Stilette besitzen auch M. gilberti Ferguson 
(FERGUSON 1939b, p. 195-196, fig. 10) und M. ruebushi var. kepneri Ferguson 
& Jones (FERGUSON & }ONES 1940, p. 187, fig . 3). Bei beiden Formen ist aber 
die distale Öffnung anders gelegen. 
Fundort. S. Rossore bei Pisa, überschwemmte Zone in der Nähe des 
Meeresufers, etwas nördlich von der Mündung des Arno. Die Gewässer sind 
vorübergehend, stehen aber zu gewissen Zeiten durch künstliche Kanäle 
mit der Mündung des Arno in Verbindung. Temp. 15,5° C., pH 8,s, Salzgehalt 
2 Ofoo· 26.III .1953. 
Es ist interessant, dass die Hauptform, M. balticum Luther, ausser in 
dem finnischen Meerbusen (LuTHER 1947, p . 16) und im Eulitoral der Nordsee, 
auch in ·Strandtümpeln der Nordsee vorkommt. In einem Fall (>>Meeresauge 
2>>, Amrum) handelt es sich um isoliertes Brackwasser (Ax 1951, p. 287, 
357, 359, 370), also um einen Biotop, der sehr ähnlich dem der neuen Unterart 
ist. 
D i a g n o s e. Etwa 1 mm lang. Adenale Rhabdoide im Epithel zahl-
reich am Hinterende, sonst spärlich. Stäbchenstrassen vorhanden. Ductus 
intervesicularis vorhanden. Rohrartiger Teil des cuticularen Kopulations-
organs gebogen, nicht spiralig, oben 21 f.l weit, 90 f.l lang. 
M acrostomum mystrophorum Meixner 
(Abb . 12-18) 
MEIX~R 1926, p. 602, 619, fig . 7 (M.m.) 
Von der Anatomie dieser Art wurden von l\IEIXNER nur die Form des 
Stiletts und einige Details kurz erwähnt; die vollständige Beschreibung, die 
später erfolgen sollte, ist niemals erschienen. Ein Fund der Art in Italien 
gab mir Gelegenheit die Art genauer zu untersuchen. 
Länge der freischwimmenden Tiere bis 1,s mm, Breite ca 1/7. Körper 
(Abb. 12) am breitesten in der Mitte oder etwas hinter ihr, vorn abgerundet 
bis stumpf zugespitzt, im Hinterteil verschmälert und dann zu einer breiten, 
mit Haftpapillen versehenen Haftscheibe verbreitert. Diese ist dehnbar und 
in ihrer Form variabel (Abb. 13), auch bei freischwimmenden Tieren. Würm-
chen farblos, mit gelblichem Darm. Die Tastgeisseln erreichen am Vorder-
rand 10-13 f.l, einige sind auch an den Seitenrändern zu beobachten. Das 
Epithel und die Körpermuskulatur sind in gewöhnlicher Weise gebaut. Die 
meist in Paketen vereinigten, ca 9 f.l langen Rhabdoide sind im Vorder- und 
Hinterende am häufigsten, ventral spärlicher als dorsal. Verdauungsapparat 
normal gebaut, Körnerkolben im Darmepithel vorhanden. Die Pigment-
becher der kleinen Augen bestehen aus 2 f.l messenden, rundlichen Körnchen. 
ACTA ZOOLOGICA FENNICA 78 
vg 
Abb. 12-17. i\llacrostomum mystrophorum ?!1:eixner. - 1 2. Übersichtsbild n.d.L., Ventral-
ansicht. Freie Hand. - 13. Form des Hinterendes eines freisch"~>immenden Tieres. Freie 
Hand. - 14 . Kopulationsorgan nach Quetschpräparat. Freie Hand. - 15. Cuticulares 
Kopulationsorgan nach Quetschpräparat. Camera. - 16. Desgl. Vergr . wie Abb . 15. -
17. Spitze des Cuticularen Kopulationsorgans nach Quetschpräparat. Camera. 
M ä n n 1 ich er Apparat. Die sackförmigen, glattwandigen Hoden 
sind am Lebenden länglich, an Schnitten fast rundlich. Die grosse, dünn-
wandige, oft stark mit Spermien gefüllte falsche Samenblase (Abb. 14, 18 
fs) liegt links, die zwei anderen Blasen folgen in derselben Querschnittebene, 
sodass die Vesicula seminalis in der Mitte, die Vesicula granulorum rechts 
gelegen ist. Durch eine enge Öffnung geht die falsche Samenblase in die ei-
bis birnfömlige Vesicula seminalis (vs) über, die ich immer von Spermien 
erfüllt fand. Die Muscularis besteht aus Ringfasern. Ein deutlicher, von Längs-
und Ringmuskelfasern umgebener Ductus intervesicularis (di) ist vorhanden. 
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Die Vesicula granworum (vg) ist beinahe so gross wie die Vesicwa seminalis. 
Sie ist von Längs- und Spiralmuskeln umgeben. Im Inneren ist das Korn-
sekret mehr oder weniger deutlich in Strängen geordnet, die in das obere 
Ende des Stiletts eintreten. Die gut entwickelten Kornsekretdrüsen ergiessen 
ihr Sekret durch zwei Öffnungen in der ähe des Ductus intervesicwaris in 
die Vesicwa granulorum. 
Das cuticulare Kopulationsorgan (Abb. 15- 17) ist ein langes, distal 
hakenförmig gebogenes Rohr, dessen Weite, die an der oberen Öffnung bis 
29,s f.1- misst, im Lauf der oberen zwei Drittel allmählich abnimmt. An der 
terminal liegenden, 5 f.1- breiten, distalen Öffnung breitet sich das Lumen 
sehr schwach aus, die Dicke der Rohnvandung bleibt dagegen gleich. Das 
Stilett kann eine Länge (Entfernung zwischen den zwei entferntesten Punkten) 
von 134 f.1- erreichen, meist fand ich aber kürzere Stilette. Das cuticware Ko-
pulationsorgan liegt in dem dünnwandigen männlichen GenitalkanaL Sehr 
starke Protraktoren ziehen von der Vesicula granworum zur ventralen Kör-
perwand in der Nähe der männlichen Öffnung. 
W e i b 1 i c h e r A p p a r a t. Der weibliche Apparat ist viel mehr 
rostral als bei den meisten M acrostomum-Arten gelegen; die Ovarien liegen am 
Ende der ersten Körperhälfte, der Porus fernininus am Beginn der zweiten. 
Die Entfernung zwischen dem Porus femininus und dem Porus masculinus 
erreicht etwa ein Drittel der Körperlänge. 
Ovarien kompakt oder kaum eingeschnitten . Die Ovidukte vereinigen 
sich zu einem gemeinsamen Endabschnitt, der mit dem Antrum durch den 
Verschlussapparat in Verbindung steht. Bei einem Exemplar, wahrscheinlich 
dem jüngsten, besteht der Verschlussapparat aus einem Zellenpfropf, der 
in ähnlicher Weise gebaut ist wie bei M. balticum Luther (LuTHER 1947, p. 
5, 16, fig. 1B) und M. longit-uba mihi (s. oben S. 6). DieimAntrum enthal-
tenen Spermien strecken sich gegen den Apparat, in dessen Zellen wahr-
scheinlich ihre Schwanzspitzen eindringen. Bei anderen Exemplaren weist 
der Verschlussapparat (Abb. 18 vsa) ein Lumen auf, in dem Spermien ent-
Abb. 18. lv!acrostomum mystrophonm1 1\Ieixner. R ekonstruktion der Geschlechtsorgane. 
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halten sind. Die Wandung scheint eine Fortsetzung von der des Antrums zu 
sein, das ganze Organ stellt ein Antrumdivertikel dar. Dieses Aussehen re-
präsentiert, meiner Ansicht nach, eine sekundäre Stufe, die dann erscheint, 
wenn die zentral liegenden Zellen des Pfropfes, von denen die Spermien 
sich ernähren, zu Grunde gegangen sind. Der Verschlussapparat wird nun 
morphologisch analog einer Bursa seminalis. 
Das Antrum femini.num (Abb. 12, 18 af) ist ein Sack, dessen epitheliale, 
immer bewimperte Wandung von variabler Höhe ist. Hier und da sind die 
Zellgrenzen erkennbar. Das Antrum steht distalwärts mit der Aussenwelt 
in Verbindung durch eine kurze, kaum unterscheidbare Vagina. In die Vagina 
und in der Nähe der weiblichen Öffnung (Abb. 18 pj) ergiessen die Kittdrüsen 
ihr Sekret (kis), das aus den ge,vöhnlichen Rhabdoiden in der Form sehr 
ähnlichen, ca 4 p. X 1 p. messenden Stäbchen besteht. 
S y s t e m a t i s c h e s. Trotz der Mangelhaftigkeit von MEIXNERs Be-
schreibung ist die Identität meines Materials mit M . mystrophorum sicher, 
da die Fonn des charakteristischen Stiletts ganz gleich ist. Die Ähnlichkeiten 
des Verschlussapparats mit dem von anderen Arten wurden schon oben er-
wähnt. 
Fundort. S. Rassore bei Pisa, überschwemmte Zone in der Nähe des 
Meeresufers etwas nördlich von der Mündung des Arno, in temporären Gewäs-
sern mit schwankendem Salzgehalt, zwischen Algen und gelbem Schlamm, 
der in dünner Schicht schwarzes Sapropel bedeckt. Temp. 15,5-17° C., pH 
8,5-9, Salzgehalt 5,15 Ofo0 . 26.III.1953. 
Öko 1 o g i s c h es. Nach MEIXXER (1. c., p. 602 Anm.) ist die Art eine 
Leitform der reophilen Quellmoosfauna in l\Iittel- und Obersteiermark. Das 
\ -orkommen im Brackwasser in der Ebene bei Pisa ist daher auf den ersten 
Blick überraschend bei einer Art, deren Seltenheit nicht vermuten lässt, dass 
sie eurytop sei. Leider fehlen genaueAngaben über die Fundorte in Steiermark, 
sodass über die Erklärung der Verbreitung des Tieres nur Vermutungen ausge-
sprochen werden können. Weil Steiermark sehr reich an Kalk ist, es Ü;t wahr-
scheinlich, dass M . mystrophorum dort in kalkreichen Gewässern lebt. Ist 
dieses der Fall, so ist seine Verbreitung der von anderen Organismen analog. 
Es seien hier nur einige Fälle erwähnt. Theodoxus fluviatilis (L.) [= Neritina], 
eine in Europa ziemlich weitverbreitete Schnecke, lebt in kalkreichen Ge-
wässern, sonst nur im Brad.-wasser, wie als erster A. LUTHER (1901, p. 118) 
gezeigt hat. Najas marina L. (Monocotyledoneae ajadaceae) weist eine 
analoge Verbreitung auf (H. LuTHER 194.0, p. 48). Auch Chaetophora in-
crassata (Huds.) Hazen, eine grüne Alge, lebt im nördlichen Gebiet im Brack-
wasser oder im Süsswasser von kalkreichen Gegenden (H. LuTHER 1953). 
Es ist also festgestellt , dass gewisse Organismen ausser in kalkreichen 
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Gewässern nur im Brackwasser gedeihen können; ihre chemischen Ansprüche 
werden von beiden Wassertypen befriedigt. Dieses ist wahrscheinlich der 
Fall auch bei M. mystrophorum. 
Diagnose. Etwa 1,s mm lang. Adenale Rhabdoide im Epithel des 
ganzen Körpers; Stäbchenstrassen vorhanden. Augen vorhanden. Mit Ductus 
intervesicularis. Cuticulares Kopulationsorgan ein bis 134 '' langes, oben 
bis 29,5 !' breites, nicht spiraliges Rohr, das distal hakenförmig gebogen ist. 
Distale Öffnung des Stiletts terminal, ca 5 !' breit. Ovarien kompakt oder 
kaum eingeschnitten. Verschlussapparat gut ausgebildet. Porus femininus 
um ein Drittel der Körperlänge vom Porus masculinus entfernt. 
M acrostomum karlingi n.sp. 
(Abb. 19-23) 
PAPI 1951, p . 307-308, fig. 21 (Macrostomum sp., Probe n . 25). 
Diese Art wurde zum ersten Mal in Finnisch-Lappland während einer 
Forschungsreise gefunden, die von Prof. Dr. ALEx. LuTHER, Dr. ToR G. 
KARLING und mir im Jahre 1950 unternommen wurde. Als ich (1951) die 
gesammelten iacrostomiden bearbeitete, standen mir von dieser Art nur 
eine Abbildung von Dr. KARLING und sehr kurze schriftliche otizen zur 
Verfügung, die ich, ohne die Form zu benennen, veröffentlichte. Ein neuer 
Fund in Italien erlaubt mir nun die Art vollständig zu beschreiben und zu 
charakterisieren. 
Tier 1-1,2 mm lang, etwa 7 Mal so lang wie breit. Körper (Abb. 19, 20) vorn 
quer abgestutzt, hinter der weiblichen Geschlechtsöffnung etwas verschmälert 
und am Ende zu einer mit Haftpapillen versehenen, dehnbaren Scheibe ver-
breitert. Tiere farblos, Darm bei auffallendem Licht gelblich, grau bei durch-
fallendem. Tastgeisseln am Stirnrand (10-11 !') und an den Seitenrändern 
(bis 21 !') vorhanden. An den Seitenrändern scheinen meist die Tastgeisseln 
paarweise zusammenzustehen; sie sind nicht von gleicher Länge. Epithel 
und Muskulatur normal gebaut. Die Rhabdoide sind am Vorderende zahl-
reich, am Hinterende noch reichlicher vorhanden. In beiden Regionen sind 
sie meist in Paketen vereinigt und messen 10-11 !'· In der Darmregion des 
Körpers sind die Rhabdoide spärlicher und kürzer (ca 7 ft), meist einzeln. 
Stäbchenstrassen vorhanden. Die Pigmentbecher der kleinen, dunkelbraunen 
Augen bestehen aus nicht mehr als 2 !' messenden Kügelchen. 
M ä n n 1 i c h e r A p p a r a t. Die kleinen, länglichen Hoden sind sack-
förmig und glattwandig. Die birnförmige, von Spermien strotzende, falsche 
Samenblase (Abb. 21, 23/s) liegt links. Ihre Wandung besteht aus einem dünnen 
Epithel. Am Lebenden ist ein langes, die falsche amenblase mit der \-esicula 
seminalis verbindendes Rohr zu beobachten. An chnitten i t da Rohr distal 
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Abb. 19-22. Macrostomum kar/i ngi n .sp. - 19. Übersichtsbild n.d.L., Dorsalansicht. 
Freie Hand. - 20. Skizze eines freischwimmenden Tieres. Freie Hand. - 21. Kopu-
lationsorgan nach Quetschpräparat. Freie Hand. - 22. Cuticulares Kopulationsorgan 
nach Quetschpräparat. Camera. 
erweitert, sodass die Grenzen gegen die Vesicula seminalis undeutlich werden. 
Das Rohr ist, ebenso wie die Yesicula seminalis, von Ringmuskeln umgeben. 
Die Vesicula seminalis (vs) liegt rechts und führt, mitte1st eines langen, dünnen 
Ductus intervesicularis (di) in die eiförmige, von Kornsekret erfüllte Vesicula 
granulorum (vg), die proximal, in der ähe der Mündung des Ductus inter-
vesicularis, das Kornsekret empfängt. 
Das nicht spiralige, cuticulare Kopulationsorgan (Abb. 22) besteht pro-
ximal aus einem an der oberen Öffnung etwa 18 fl weiten Trichter. In der 
Mitte bildet das Stilett ein Knie im Winkel von etwa 60° und setzt sich als 
fast ganz gerades Rohr fort. Die Wand an der konkaven Seite ist an der Spitze 
charakteristisch verdickt und zugespitzt; vor der Verdickung liegt subter-
minal die etwa 4 fl weite, distale Öffnung an der konvexen Seite. Die Länge 
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VS 
Abb. 23. Macrostomu.m karlingi n .sp. - R ekonstruktion der Geschlechtsorgane. 
des Stiletts (Entfernung zwischen den zwei entferntesten Punkten) erreicht 
60 p. (bei dem lappländischen Exemplar 64 p.). Das cuticulare Kopulations-
organ liegt im männliche Genitalkanal, der von Ringmuskeln umgeben wird. 
Von der Vesicula granulorum und vom männlichen Genitalkanal ziehen Pro-
traktoren zur Körperwand. An Schnitten ist der Porus masculinus vom Porus 
femininus etwa 45 p. entfernt. 
Weib 1 ich er Apparat. Die langen Ovarien sind gelappt, beinahe 
wie beiM. viride E. Bened. (LuTHER 1905, p. 49, t . 4, fig. 29). Die Ovidukte 
vereinigen sich distal zu einem gemeinsamen kompakten Endab chnitt, der 
rostral dem Antrum anliegt. Seine Struktur ist nicht rein syncytial, wie ge-
wöhnlich bei die Macrostomum-Arten, denn die Zellen besitzen schwach an-
gedeutete Grenzen. In der Abb. 23 weist die seit kurzem ins Antrum gelangte 
Keimzelle einen in den gemeinsamen Ovidul..rt ragenden Buckel auf, auf dem 
zwei gut abgegrenzte, ovale Zellen liegen. Ob diese Zellen dem Ovidukt ange-
hören oder nicht, ist mir nicht klar. Der Kern der im Antrum enthaltenen 
Keimzelle (kz') ist in Teilung begriffen, wahrscheinlich handelt es sich um 
die erste Reifeteilung. Zahl und Form der Chromo omen sind leider an dem 
Präparat nicht deutlich zu erkennen. Ver chlusszellen habe ich nicht erkennen 
können, doch kann dieses daran liegen, dass bei meinen Exemplaren das 
Antrum durch eine oder zwei Eizellen stark ausgedehnt ist. Die Wandung 
des Antrum femininum (af) öffnet sich rostral bei dem Durchgang der Keim-
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zellen, wie Abb. 23 zeigt. Das Antrum ist distal, in der Nähe der Vagina be-
wimpert. In die kurze, bewimperte Vagina (va), sowie in der Nähe des Porus 
femininus, ergiessen die Kittdrüsen ihr Sekret (kis), das aus etwa 3 p. X 2 p. 
messenden Körnchen besteht. 
Diese Art sei meinem Freund, Herrn Dr. ToR G. KARLING (Stockholm) 
gewidmet. 
S y s t e m a t i s c h es. Die Identität des italienischen Materials mit 
dem lappländischen Exemplar wird durch die gleiche Form des cuticularen 
Kopulationsorgans festgestellt und von den ökologischen Angaben (s. unten!) 
unterstützt. Durch die Form des Stiletts erinnert die Art an M acrostomum 
obtusum (Vejd.) (sensu PAPI 1951, p. 304-307, fig. 17-20). Das Organ unter-
scheidet sich aber von dem dieser Art durch die Verdickung der Spitze. Aus-
serdem ist bei M . obtusum kein Ductus intervesicularis vorhanden. 
Fund o r t u n d V e r b r e i tu n g. Finnisch-Lappland: Kirchspiel 
Kittilä, Quelle des Baches Sorettianoja (bei Nilivaara) in feinem, auf Steinen 
abgelagertem Sand. Temp. 4° C. , 25.VI.50 (PAPr 1951, p. 308). 
Italien. In einer kalten Quelle, zwischen Sand, Detritus und Moosen in 
Foci di Mosceta in den Alpi Apuane (Provinz Lucca), 1180 m ü.M., 22.III.1953. 
Die Probe wurde von Herrn Dr. GruSEPPE CoG:-<ETTI gesammelt und mir 
freundliehst zur Verfügung gestellt. 
Aus den obigen Funden scheint hervorzugehen, dass M. karlingi eine 
kälteliebende, boreoalpin verbreitete Art ist. 
Diagnose. Etwa 1-1,2 mm lang. Adenale Rhabdoide im Epithel 
zahlreich an beiden Körperenden, sonst spärlich. Augen vorhanden. Mit 
langem Ductus intervesicularis. Das bis 64 p. lange, oben ca 18 p. weite, cuti-
culare Kopulationsorgan ist gebogen, nicht spiralig, proximal trichterförmig, 
distal rohrartig. Wand des Stiletts an der konkaven Seite distal verdickt. 
Distale Öffnung des Stiletts subterminal, auf der konvexen Seite liegend, ca 
4 p. breit. Ovarien gelappt. 
M acrostomum distinguendum Papi 
(Abb. 24.-28) 
GRAFF 1882, p. 24.1, t. 4, fig. 9 (Macrostoma hystrix pro parte). 
PAPI 1951, p. 314-315, fig. 38 (Macrostomum appendiculatum subsp. distinguenda). 
Diese Art wurde von mir vor kurzem behandelt, als ich die Macrostomiden 
von Finnisch-Lappland bearbeitete. Auch von dieser Spezies stand mir damals 
nur eine Abbildung des Stiletts zur Verfügung. Ich beschränkte mich darauf 
die Forn1 mit Reserve als eine Unterart von M. appendim",zatum (0. Fabr.) 
zu betrachten, mit dem sie von GRAFF seinerzeit verwechselt wurde. Die fol-
gende Beschreibung gründet sich auf neues, aus Italien stammendes Material. 
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Tier, 1,2 mm lang, 5 Mal so lang wie breit, farblos, mit gelblichem Darm. 
Körper (Abb. 24, 25) am breitesten in der l'rlitte oder etwas hinter ihr, nach 
den abgerundeten Enden hin verschmälert. Hinterende dehnbar, mit Haft-
papillen versehen. Tastgeisseln überall an den Rändern vorhanden, vorn ca 
13 1.1. lang. An den Seitenrändern stehen meist die Tastgeisseln paarweise zu-
sammen, wobei die beiden Geisseln von verschiedener Länge sind und die 
längere 40 1.1. erreichen kann. Epithel und Muskulatur normal gebaut. Die 
isolierten oder in Paketen vereinigten adenalen Rhabdoide sind überall im 
Körperepithel vorhanden und von wechselnder Länge (5-12 1.1.). Sie sind 
dichter gestellt an beiden Körperenden als in der Darmregion, spärlicher 
ventral als dorsal. Stäbchenstrassen vorhanden. Verdauungsapparat in ge-
wöhnlicher Weise gebaut, die Pharynxdrüsen sind stark ausgebildet. Im Darm 
sind oft Diatomeen vorhanden. Augen vorhanden. Die Kügelchen der Pig-
mentbecher messen ca 1,5 1-'· 
M ä n n 1 i c h e r A p p a r a t. Der männliche Apparat ist sehr oft wenig 
ausgebildet oder fehlend, auch bei grossen Exemplaren mit üppigen weiblichen 
Organen. Hoden klein, rundlich oder eiförmig, glattwandig. Eine falsche 
Samenblase konnte ich nie erkennen. Die Vesicula seminalis (Abb. 26 vs) 
ist eine rundliche bis ovale Blase, die links liegt. An Schnitten weist sie pro-
ximal einen kurzen, rohrartigen Teil auf, der von Ringmuskeln umgeben ist. 
Der Vesicula seminalis folgt unmittelbar die Vesicula granulorum (vg). Sie 
ist etwas kleiner, rundlich oder eiförmig. Das Kornsekret ist in grossen Strän-
gen geordnet, die in den oberen Teil des Stilettlumens übertreten. 
Das cuticulare Kopulationsorgan kann eine Länge (Entfernung zwischen 
den zwei entferntesten Punkten) von 78 1.1. und eine Breite der proximalen 
Öffnung von 24 1.1. erreichen. Die distale, subterminale Öffnung misst 12-13 
1-'· Im Übrigen sei auf die Abb. 27 und meine frühere Beschreibung (1. c.) 
verwiesen. 
W e i b 1 i c h e r A p p a r a t. Ovarien gross, gelappt; ihnen folgen die 
grosse Keimzellen enthaltenden Ovidukte. Das Antrum femininum (Abb. 
28 af) ist ein etwas länglicher Sack. Seine epitheliale Wandung ist distal, in 
der Nähe der Vagina, bewimpert. Ob es eine syncytiale Stru!..'i:ur besitzt, ist 
an meinen Präparaten nicht deutlich zu erkennen. Verschlusszellen fehlen. 
Die Vagina (va) ist bewimpert und weist die Merkmale einer Einstülpung 
des äusseren Epithels auf. Die Kittdrüsen (ki) sind rundlich oder oval und 
messen 8-10 1-'· Sie ergiessen in die Vagina ihr Sekret, das aus 3 1.1. x 1 1.1. 
messenden Stäbchen besteht. 
S y s t e m a t i s c h e s. Durch die gleiche Form des cuticularen Kopu-
lationsorgans soll das italienische Material mit dem Exemplar aus Lappland 
(PAPr l.c.) sowie mit der Form, die GRAFF (l.c.) mit Macrostoma hystrix Örsted 
(= Macrostomum appendiwlatum (0. Fabr.)) venvechselte, als identisch be-
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Abb. 24-28. 1\facrostonmm distinguendum Papi. 21._ Übersichtsbild n .d.L., Dorsal-
ansicht. Freie Hand. - 25. Skizze e ines freischwimmenden Tieres. Freie Hand. ·_ 26 . 
Kopulationsorgan n ach Quetschpräpara t. Freie Hand. - 27. Cuticulares Kopulations-
organ nach Quetschpräparat. Camera. - 28. Rekonstruktion des Antrum femininum, 
stark schematisch. 
trachtet werden . Ich zeigte schon in meiner früheren Arbeit die Unterschiede 
des Stiletts von dem des M. appendiculatttm. Ausserdem sind trennende Merk-
male: Fehlen des Ductus intervesicularis und gelappte Ovarien bei M. di-
stinguendwm. Daher muss diese Form als verwandt mit appendiculatum, 
aber von ihm völlig getrennt, betrachtet werden. äher steht sie M. sensi-
tivttm (Sillim.) (SILLIMAN 1884, p. 49, t. 3, fig. 17-18; PAPI 1951, p. 315-319, 
fig. 39-44) , von dem sie sich durch die Form des Stiletts unterscheidet. 
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Dieses ist bei sensitivum proximal fast gerade, ausserdem liegt seine distale 
Öffnung der Spitze näher. Ich habe schon (l.c. , p. 318) die Gründe angeführt, 
weshalb sensitivum von appendiculatum völlig zu trennen ist (gegen FERGUSON 
1939a, p. 53-55). Ob distinguendum völlig getrennt oder als eine Unterart 
oder eine Rasse von sensitivum zu betrachten ist, ist mir im Augenblick nicht 
ganz klar. Es handelt sich wahrscheinlich um eine Geschmacksfrage. Die 
erste Lösung scheint mir besser und geeignet Wirrwarr zu vermeiden, wenig-
stens bis eine eventuelle Entdeckung von intermediären Formen es erlaubt 
die Frage mit grösserer Sicherheit zu entscheiden. 
F u n d o r t und Verb reit u n g. Finnisch-Lappland: Kirchspiel 
Kittilä, Sirkka, Fluss Myllyoja (Ausfluss des Sees Immeljärvi), im Sand, 
8.VII.1950 (PAPI 1951, p. 315). 
Italien: im Wald von S. Rossore bei Pisa, in einem Graben mit klarem, 
langsam fliessendem Wasser, zwischen Callitriche palustris L. und in dem 
schlammig-sandigen Boden, 26.III.1953. 
Es ist nicht möglich zu entscheiden von \YO GRAFFs Material stammt, 
da er (l.c., p. 242) zwei verschiedene, originale Fundorte von Macrostoma 
hystrix, mit dem er M. distinguendtun verwechselte, angibt. Wahrscheinlich 
ist die Art in Europa ziemlich weit verbreitet und wurde oft mit M . appen-
diculatum (0. Fabr.) und vielleicht auch mit M. viride E. Bened. venvechselt. 
Diagnose. Etwa 1,2 mm lang. Adenale Rhabdoide im Epithel des 
ganzen Körpers. Stäbchenstrassen vorhanden. Augen vorhanden. Ductus 
intervesicularis fehlend. Das nicht spiralige, bis 78 p. lange, oben bis 24 I' 
breite, cuticulare Kopulationsorgan ist im ganzen Verlauf gebogen, schnabel-
förmig. Seine distale Öffnung liegt subterminal auf der konvexen Seite und 
misst 12- 13 p. . Ovarien gelappt, Verschlussapparat fehlend. 
Myozona ltüheri n.sp. 
(Abb. 29-38) 
Körper (Abb. 29-30) bis O,s mm lang, 5-6 Mal so lang wie breit, vorn 
quer abgestutzt, dorsoventral abgeplattet. Konservierte Tier zeigen die 
Rückenseite gewölbt, die Bauchseite flach (Abb. 31-33) . Das Hinterende 
ist ausdehnbar wie bei Macrostomum. H aftpapillen (Abb. 29 hp) sind in der 
zweiten Körperhälfte vorhanden; sie sind sichtbar nur wenn das Tier mitteist 
ihrer sich am Objektglas anheftet. Körperfarbe intensiv gelblich, das Ovarium 
grau. 
Das Körperepithel ist 1,&-2,3 p. hoch und eingesenkt. In keinem Fall 
konnte ich Zellgrenzen erkennen und vermute daher, dass das Epithel syncy-
tiale Struktur besitzt. Gut ausgebildete Cilien sind nur an der Ventralfläche 
vorhanden, wo sie eine Kriechsohle darstellen (Abb. 31-33, 35) . Sie sind 
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meist etwas höher als das Epithel und erreichen 2,6 f.l-; ihre Basalkörper sind 
gut sichtbar. Dorsal, sowie auf den äussersten Teilen der Bauchseite fehlt 
anscheinend eine Bewimperung. Bei genauer Untersuchung gewahrt man 
auch an dem Epithel dieser Regionen eine Schicht von Basalkörpern, sowie 
ausserordentlich kurze, dünne, kaum erkennbare Cilien. Im Ganzen erinnern 
die Struktur des Epithels und die Bewimperung an die von Otoplana inter-
media Du Plessis (HOFSTEN 1921, p. 7-9). Es handelt sich offenbar um eine 
Konvergenzerscheinung, die vermutlich der Ähnlichkeit des Lebensmilieus 
beider Arten zum Teil zugeschrieben werden kann. Einige dünne, kurze 
Tastgeisseln sind am Stirnrand vorhanden. 
Im Hautmuskelschlauch sind die Längsmuskeln am kräftigsten. Die 
Dorsoventralmuskeln (Abb. 31 , 32 dvm) sind gut ausgebildet. Am Vorder-
ende durchbohren sie das Gehirn, in dem mittleren Körperteil verlaufen sie 
lateral vom Darm. Unter dem Hautmuskelschlauch und um den Darmkanal 
liegen die grossen, cyanophilen Zellen (Abb. 31-33, 35 cz), die schon :NlARCUS 
(1949, p. 20, fig. 25 q) bei Myozona evelinae Marcus als verantwortlich für 
die Farbe des Tieres nachgewiesen hat. Sie sind in sehr grosser Zahl vorhanden, 
eine neben der anderen liegend und fehlen nur ventral am Vorderende. Durch 
die Granulation ihres Plasmas bekommen sie das Aussehen von Drüsen; 
Ausführgänge sind aber nicht erkennbar. Zwischen diesen Zellen liegen unter 
der Körperwand kleine; birnförmige in ihrer Grösse ziemlich veränderliche 
Höhlen, die nach aussen münden und ein (selten mehrere) gelbliches, rund-
liches meist zwischen '1, i-3,4 f.1- messendes Konkrement (Abb. 31 kr) ent-
halten, das oft einen centralen, von Eisenhämatoxylin stark gefärbten Kern 
aufweist. Wahrscheinlich sind diese Bildungen mit den Drüsen des zweiten 
Typus zu identifizieren, die MARCL.iS (l.c., fig . 25, 26 j) beschrieben hat. Schwach 
erythrophile Drüsen sind hier und da sichtbar. Die ei=eln oder in Paketen von 
2-4 f.1- zusammenliegenden, adenalen Rhabdoide (Abb. 31-33, 35 r) sind 
im Epithel des ganzen Körpers vorhanden. Sie sind selten auf der Bauch-
seite, dicht gestellt dorsal an beiden Körperenden. Ihre Länge variiert am 
Lebenden zwischen 3,o f.1- und 7,s f.i-. Die Drüsen, die diese Stäbchen bilden, 
liegen unter der Körperwand, nur am Vorderende sind sie im Parenchym ein-
gesenkt. Ausserdem sind dünnere und intensiv erythrophile adenale Stäbchen 
in den am Vorderende ausmündenden Stäbchenstrassen (Abb. 35 sst) vor-
handen. Sie stammen aus seitlich vom oberen Teil des Pharynx liegenden Drü-
sen. Dermale Stäbchen fehlen. 
Vor dem Pharynx liegt das Gehirn (Abb. 29, 31, 35 ge). Auf den Quer-
schnitten (Abb. 31) weist es zwei dorsale Lappen auf, die vom Hauptkörper 
seitlich entspringen. Rückwärts geht das Gehirn in die zwei grossen Längs-
nerven über, die ich bis in die zweite Körperhälfte an Schnitten verfolgen 
konnte. Ein den Pharynx umgebender Nervenring ist wie bei M acrostomum 














Abb. 29-34. Myozona lutheri n.sp. 29. Übersichtsbild eines schwach gequetschten 
Tieres, Ventralansicht. Freie Hand. - 30. Skizze eines freischwimmenden Tieres, Dor-
salansicht. Freie Hand. - 31. Schwach schematisierter Querschilitt durch das Gehirn, 
von der Rostralseite gesehen. - 32. Desgl. durch den Muskeldarm. Vergr. wie Abb. 
31.- 33. Desgl. durch den Hinterteil des Darmes. \ 'ergr. wie Abb. 31.- 34. Schema-
tischer Längschnitt durch den ~Iuske\darm . 
{LUTHER 1905, p. 25, textfig. 3 phnr) vorhanden. Von Augen konnte ich keine 
Spur entdecken, weder am Lebenden, noch an Schnitten. Auch die Prota-
nephridien konnte ich nicht erkennen. 
Der kleine Mund (Abb. 29 os) liegt zwischen erstem und zweitem Körper-
viertel. Das Epithel des typischen Pharynxsimplex (Abb. 35 ph) ist mit 3,s 1-' 
langen Cilien versehen. Die Pharynxdrüsen sind gut ausgebildet. Der Darm 
ist in seinen Hauptzügen wie bei Myozona evelinae Marcus (MARcus l.c. , 
ACTA ZOOLOGICA F E )."'"XICA ?8 23 
p. 20-21) gebaut und wird vom Muskeldarm ()>moela)> nach 1\iARcus) in zwei 
glattwandige Säcke geteilt. Das Aussehen des Darmepithels (Abb. 33-35 
d) wechselt offenbar je nach der Verdauungsphase. Seine zylindrischen Zellen 
sind mit langen, dünnen Cilien versehen und enthalten manchmal gelbliche 
Konkremente. Körnerkolben (Abb. 33 kk) sind in einigen Präparaten erkenn-
bar. Der Muskeldarm (Abb. 29, 32, 34, 35 md) besteht aus einem cuticularen 
Ring (cu), der von kräftigen Ringmuskeln (rm) umgeben ist. Die Cuticula 
steht unmittelbar in Verbindung mit dem Darmepithel, von dem sie offenbar 
eine Umwandlung darstellt. Die Ringmuskelfasern liegen in ihrem Plasma, 
Myoblasten liegen den Fasern an. Im Darmlumen sind manchmal Diatomeen 
zu erkennen. Kaudalwärts geht der Darm in die Bursa seminalis über. 
M ä n n 1 i c h e r A p p a r a t. Der unpaare Hode (Abb. 29, 33 h) stellt 
einen länglichen, links liegenden Sack dar, der seitlich von der zweiten Hälfte 
des Darmes gelegen ist. Oft ist er an meinen Präparaten nur von Spermien 
erfüllt, sonst liegen die Samenzellen im kaudalen Teil des Organs. Die Wan-
dung des kurzen, breiten Vas deferens (Abb. 37 vd) ist eine Fortsetzung der 
Tunica des Hodes. 
Das Kopulationsorgan (Abb. 29, 35 ko, 37-38) besteht aus einem Bulbus 
und einer Penispapille. Von getrennten \'esiculae kann nicht die Rede sein. 
Der proximale Teil des länglichen Bulbus (Abb. 37 b) ist caudad und mediad, 
der distale ventrad gerichtet. Im Inneren wird er von einem dünnen Epithel 
austapeziert; ob dieses bewimpert ist , konnte ich nicht entscheiden. Im Lumen 
sind oft Spermien vorhanden. Kornsekret und Kornsekretdrüsen konnte ich 
an Schnitten nie erkennen. Am gequetschten Tier waren Körnchen im Inneren 
des Kopulationsorgans zu beobachten, deren atur mir nicht klar war. Die 
gut ausgebildete Muskulatur des Bulbus besteht aus äusseren Längs- und 
inneren Ringmuskelfasern. Die Penispapille (Abb. 37-38 pp) ist ein aus-
stülpbares Rohr. Meist fand ich sie an Schnitten eingestülpt (Abb. 38), in 
ein Paar Fällen ausgestülpt (Abb. 35, 37) und aus dem Porus masculinus 
vorspringend. Die Papille ist im ausgestülpten Zustand bedeutend grösser. 
Die Längsmuskelfasern des Bulbus gehen unmittelbar in die Papille über. 
Ringmuskeln konnte ich nicht mit Sicherheit erkennen. Die innere Wandung 
der Papille (ausgestülpt gedacht) ist eine Fortsetzung der Wand des Bulbus, 
die äussere eine Fortsetzung des Antrum masculinum. Retraktoren (Abb. 
37 retr) ziehen von der Grenze zwischen Penispapille und Bulbus proximal-
wärts. 
Das kleine Antrum masculinum (Abb. 38 arn) hat eine anscheinend ho-
mogene, epitheliale Wandung und öffnet sich nach aussen durch den Porus 
masculinus (prn). Das ca 60 p. lange Spermium (Abb. 36) ist fadenförmig, vorn 
zugespitzt und mit einem dünnen Schwänzchen versehen. Nebengeisseln 
konnte ich nicht erkennen. 





Abb. 35-38. Myozona lutheri n.sp. - 35 . Rekonstruktion nach agittalschnitten. - ;36. 
Spermium n.d.L. Freie Hand . - 37. Rekonstruktion der Muskulatur des Kopulations-
organs. Die Penispapille ist ausgestülpt. - 38. Schnitt durch den distalen Teil des Kopu-
lationsorgans. Die Penispapille ist eingestülpt. 
W e i b 1 i c h e r A p p a r a t. Das rechts liegende, unpaare Ovarium 
(Abb. 29 ov) erstreckt sich vom Muskeldarm bis zum kaudalen Ende des 
Darmes. Es ist lateral und dorsal gelappt, sonst glattwandig. Die Tunica 
ist sehr dünn und schwer zu erkennen. Meist sind im Inneren eine riesige, 
dotterreiche, längliche Keimzelle (Abb. 32, 33 kz) und ventral oder ventro-
medial liegende, jüngere Oocyten (kz') vorhanden. Der kurze Ovidukt steht 
mit der Bursa seminalis in Verbindung. Am distalen Ende ist er von einem 
Sphincter umgeben. 
Für eine Untersuchung der übrigen weiblichen Organe ist mein Material 
wenig geeignet. In den sechzehn Schnittserien, die mir zur Verfügung stehen, 
sind meist die weiblichen Ausführwege nicht ausgebildet, oder histologisch 
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undeutlich. Vermutlich sind diese Organe zeitweilig und von kurzer Dauer. 
Es sei berichtet, was an ein Paar Präparaten, die die besten sind, zu erkennen 
ist. Die Bursa seminalis (Abb. 35 bs) ist ein grosser Sack, der dorsal in weiter 
Verbindung, einer Commullicatio gellito-intestinalis, mit dem kaudalsten 
Teil des Darmes steht. Seine Wandung ist eine unmittelbare Fortsetzung des 
Darmepithels; histologisch ist er aber verschieden, indem er aus grossen, 
ovalen, gut begrenzten Zellen besteht. Die Bursa ist gegen die übrigen weib-
lichen Wege durch einen Sphincter verschliessbar. Ich konnte llicht ent-
scheiden, ob die Bursa unmittelbar in die Vagina oder in ein Antrum, das 
ich nicht erkennen konnte, übergeht. Die gerade Vagina (va) ist ventrad ge-
richtet und mündet durch den Porus femillinus ein wellig rostral von der männ-
lichen Öffnung aus. 
Um beide Geschlechtsöffnungen münden die Kittdrüsen (ki) aus. Das 
Sekret wird unmittelbar von den einzelnen Drüsen nach Aussen ergossen. 
In den Drüsen sind die kleinen Stäbchen sichtbar. 
Diese Art sei meinem hochgeschätzten Lehrer, Herrn Prof. Dr. ALEx. 
LuTHER gewidmet. 
Systematisches. Die Gattung Myozona Marcus (MARcus 1949, 
p. 18) war bis jetzt nur durch eine Art, M. evelinae Marcus (MARcus l.c., 
p. 19-22, fig. 22-27) repräsentiert. Sie stammt von der sandigen Küste 
des Insel Säo Sebastiäo in Brasilien. Die neue Art unterscheidet sich von 
M. evelinae durch die folgenden Merkmale: Vorhandensein einer Penispapille, 
Fehlen einer getrennten Vesicula granulorum, Ovarium seitlich und dorsal 
gelappt, rückgebildete Cilien an der Rückenfläche, Körpergrösse welliger 
als die Hälfte. 
F u n d o r t . Die neue Art wurde zum ersten Mal in einer Probe gefunden, 
die mein Freund, Herr Dr. SEBASTLW GERLACH (Kiel) in Meeresgrundwasser 
in Tirrellia bei Pisa am 13.XII.53 nahm und deren Inhalt an Turbellarien 
er mir freundliehst zur Verfügung stellte. Später habe ich die Art mehrere 
Male (meist in spärlicher Anzahl) in dem sandigen Litoral zwischen Via-
reggio und Tirrenia (bzw. nördlich und südlich von der Ausmündung des 
Flusses Arno) erbeutet. Das Tier lebt über der \Vasserlinie, vorzugsweise im 
unteren Prallhang, ca 5 cm tief im Sand. Es ist zu jeder Jahreszeit zu finden, 
geschlechtsreife Tiere kommen aber nur vom Juni bis Oktober vor. 
Diagnose. Bis 0,5 mm lang. Adenale Rhabdoide im Epithel des ganzen 
Körpers, Stäbchenstrassen vorhanden. Mit rückgebildeten Cilien auf der 
Rückenfläche. Augenlos. Kopulationsorgan aus einem Bulbus und einer 
ausstülpbaren, muskulösen Penispapille bestehend. Ovarium seitlich und dorsal 
gelappt. Mit Communicatio genito-intestinalis. 
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Bemerkungen über die Eiablage und die Entwicklung 
von Macrostomum appendiculatum (0. Fahr.) 
(Abb. 39-50) 
Die Entwicklung der Turbellarien mit entolecithalen Eiern, d.h . der 
Archoophora (sensu KARLING 1940) und der Polycladen, ist in verschiedenem 
Masse bei den verschiedenen Gruppen bekannt. Während die Ontogenese 
der Acoelen und der Polycladen gerrau untersucht wurde (vgl. BRESSLAU 
1933, p. 160-165; KATO 1940), ist sehr wenig über die anderen Gruppen 
bekannt. In einigen Fällen steht der embryologischen Forschung schon die 
Seltenheit des Materials im Wege (Hofstenida, Nemertodermatida, Propli-
castomata), manchmal das seltene Vorkommen der geschlechtlichen Fort-
pflanzung (Catenulida, Microstomidae). Bei den Macrostomidae sind es da-
gegen technische Schwierigkeiten, die das Erkennen der Entwicklung hindern. 
Noch jetzt sind die Angaben über die Ontogenie dieser Gruppe sehr spärlich 
und unvollständig, trotz des grossen Interesses, das eine solche Untersuchung 
darbietet. 
Die alten, oft falschen und oberflächlichen Angaben von PEREYASLAW-
ZEWA (1892, p. 178-187, t. 16, fig. 150-165) haben kaum einen Wert. REr-
SINGER (1923, p. 51) hat kürzlich den Beginn der Furchung bei Macrostomum 
viride E . Bened. beschrieben, gibt aber keine Abbildung. Seine Beobachtungen 
stimmen mit meinen überein. Die wenigen spärlichen Angaben von anderen 
Forschern brachten keine weitere Klärung der Entwicklung der Macrosto-
miden. 
Es dürfte daher nicht überflüssig sein im Folgenden über einige Beob-
achtungen über die Eiablage, die ersten Entwicklungsstufen und das Aus-
schlüpfen des Eies von Macrostomum appendiculatttm (0. Fahr.) zu berichten. 
Das Material stammt aus dem Finnischen Meerbusen in der Umgebung der 
zoologischen Station Tvärrninne. 
Die Eibildung im Ovarium, die von LuTHER (1905, p. 42--45, t . 4, fig. 
31-35) und MEIXNER (1915, p. 473--477, t. 30, fig. 7---8) gerrau beschrieben 
wurde, erzeugt eine grosse Keimzelle, die von den Ovidukten ins Antrum 
femininum übergeht. Hier bleibt sie einige Zeit um dann abgelegt zu werden. 
Im Antrum dringt wahrscheinlich das Spermium in die Zelle ein, während 
die Schalentröpfchen die Peripherie erreichen. Bei verschiedenen M acrosto-
mum-Arten wurde eine Teilung des Kernes der im Antrurn enthaltenen Keim-
zelle beobachtet. Es handelt sich um die erste Reifeteilung, die nicht über 
die Metaphase fortschreitet, so lange die Keimzelle im Antrum bleibt. Meist 
enthielt das Antrum nur eine Keimzelle, es können aber manchmal auch 
zwei, drei, sehr selten vier dort zusammen liegen. Da sie weich sind, wechselt 
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ihre Form durch den gegenseitigen Druck, sodass sie Furchungsstadien vor-
täuschen können. Wahrscheinlich veranlassten solche Bilder SEKERA (1903, 
p. 571) zu der irrigen Auffassung, dass )>die fortschreitenden Furchungs-
stadien in der Leibeshöhle)> zu sehen seien. 
Das Ei wird durch die weibliche Geschlechtsöffnung abgelegt und mit-
te1st des Sekrets der Kittdrüsen angeklebt. Diese Drüsen haben nach MEIXNER 
(1926, p. 619) auch die Wirkung clie Schalentropfen zur Verschmelzung zu 
bringen. In den Aquarien fand ich manchmal die abgelegten Eier frei am 
Boden oder am Oberflächenhäutchen hängend; das mag durch die Schwierig-
keit die Eier an das Glas zu kleben verursacht sein1. 
Das 70-90 I' messende Ei ist mehr oder weniger regelmässig rundlich 
und mit einer durchsichtigen, dünnen Hülle versehen. Die Hülle ist meist 
vom Ei etwas abgehoben und oft ein wenig unregelmässig, manchmal zum 
Teil gestreift. Um die Hülle ist das schleimige Sekret der Kittdrüsen sichtbar. 
Um das kürzlich abgelegte Ei schwimmen oft Spermien, die durch dieses 
noch angezogen werden. Meist werden die Eier einzeln abgelegt, selten zwei 
(Abb. 48) oder drei (Abb. <17) zusammen. Dieses geschieht offenbar in Folge 
des Vorhandenseins von mehreren Eiern im Antrum. Die Hüllen verschmelzen 
dann zum Teil und die Eier scheinen nicht völlig voneinander getrennt zu 
sein . 
Die Reife schreitet nun fort. V2-1 Stunde nach der Ablage wird der erste 
Richtungskörper abgeschnürt (Abb. 39). Es handelt sich um eine kleine, 
durchsichtige Kugel, die ganz frei von Dottersubstanz ist. Sie wird in äqua-
torialer Lage, in einer schwachen Einbuchtung der Oberfläche des Eies, ab-
geschnürt. Nach etwa einer Stunde wird auch der zweite Richtungskörper 
nahe dem ersten abgeschnürt (Abb. 40). Vor der Abtrennung des Richtungs-
körpers weist die Keimzelle amöboide Bewegungen auf, indem an ihrer Ober-
fläche Buckel und Furchen erscheinen. Diese Bewegungen wiederholen sich 
vor der ersten Furchungsteilung, die nach etwa einer Stunde stattfindet 
(Abb. 41). 
Die erste Furchung ist meridian, wobei die Spindel senkrecht zu der der 
Reifeteilungen steht. Sie teilt das Ei in zwei Blastomeren, die in der Grösse 
verschieden sind. Das gegenseitige Grössenverhältnis der beiden Blastomeren 
ist nicht konstant und in einigen Fällen sind sie fast gleich gross (Abb. 42-
43). Nach Beendigung der ersten Teilung zeigen die beiden Zellen wieder 
amöboide Bewegungen, völlig analog den oben vom ungeteilten Ei beschrie-
benen. Die zweite Teilung, die innerhalb einer Stunde nach der ersten beginnt, 
l]Ueine Detritusbrocken, die im Aquarium eventuell vorhanden sind, werden oft 
zur Befestigung der Eier verwendet. Drei Eier fand ich angeklebt im Inneren der Exuvie 
des Kopfes einer Hydrophilidenlarve. 
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Abb. 39-50. Macrostorm•m appendiwlatum (0. Fabr.). - 39. Abschnürung des ersten 
Richtungskörpers. - 40. Abschnürung des zweiten Richtungskörpers. - 41. Amöboide 
Bewegungen an der Oberfläche des Eies vor der ersten Furchungsteilung. - 42 u. 43. 
Zweizellenstadium. - 41, u. 45. Vierzellenstadium. Auf der Abb. 45 ist die Eihülle nicht 
gez. - 46. Vierzellenstadium, ein wenig seitlich gesehen. Eihülle nicht gez. - 4 i. Drei 
zusammen abgelegte E ier. - t. S. Zwei zusa=en abgelegte Eier. - 49. Embryo im 
Ei.- 50. Junges T ier gleich nach den Ausschlüpfen. Freie Hand. - Abb. 39-49 haben 
dieselbe Vergr. 
ist nicht völlig synchron, indem die grössere Blastomere CD sich etwas vor 
der kleineren AB teilt. Die Furchungsebene bei der Teilung von CD ist noch 
meridian und senkrecht zu der der ersten Teilung. Die zwei Tochterzellen sind 
gewöhnlich von etwas verschiedener Grösse. Die Teilung von AB deutet be-
reits auf den spiraligen Typus der Furchung hin. Die beiden Blastomeren 
A u. B, letztere etwas kleiner als die andere, liegen nicht in derselben Ebene 
wie C u. D; besonders B erhält eine etwas tiefere Lage. Die A u. B trennende 
Ebene, fällt nicht mit der zusammen, die C u. D trennt, sondern ist gegen sie 
geneigt (Abb. 44-46). Diese zweite Furchung ist laeotrop. 
Der Übergang vom 4-Zellen- zum 8-Zellenstadium vollzieht sich durch 
eine dexiotrope, nicht synchrone Teilung, in der sich A u. B vor C u. D teilen. 
Bereits das 8-Zellenstadium ist nicht mehr deutlich erkennbar; alle späteren 
Stadien können nicht in vivo studiert werden. 
Das Ausschlüpfen aus dem Ei geschieht n:;.ch 3-4 Tagen. Der schlüp-
fungsreife Embryo (Abb. 49) ist so gebogen, dass das Vorderende das Hin-
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terende berührt. Durch die durchsichtige Schale kann man schon die Augen, 
·die Rhabditen und die Darmregion unterscheiden. Der Embryo rotiert inner-
halb der Schale. Im Augenblick des Ausschlüpfens entsteht durch einen leichten 
Druck des Vorderendes eine fast kreisrunde Öffnung in der Schale, gross genug 
um den Austritt zu ermöglichen. Das junge Macrostomum, das gleich aktiv 
schwimmt, besitzt denselben Bau wie das Envachsene, aber die Form des 
Körpers ist etwas gedrungener (Abb. 50). Die kaudalen Haftpapillen sind 
bereits vorhanden und funktionieren. An Quetschpräparaten beobachtet 
man, dass der Pharynx bewimpert ist, jedoch anscheinend nicht der Darm. 
Die Darmregion unterscheidet sich durch die Anwesenheit von etwas dunk-
leren grauen Granulationen vom übrigen Körper. 
Es sei hervorgehoben, dass die ersten Stadien der Entwicklung von Ma-
crostomum in Allem denen der Polycladen gleichen, und abweichen von denen 
der Acölen, deren Furchung ebenfalls spiralig ist, bei denen aber Duette, 
nicht Quartette gebildet werden. Dieses ist um so interessanter, als die Ma-
crostomiden Venvandte der Acölen sind, während sie mit den hoch organi-
sierten Polycladen sehr wenig gemeinsam haben. Natürlich kann ein ent-
scheidender embryologischer Vergleich bloss auf Grund einer eingehenden 
Untersuchung von Schnittserien durchgeführt werden. Eine solche ist eines 
<ier wichtigsten Desiderata auf dem Gebiet der Embryologie der Turbellarien. 
Summary. 
Descriptions of six new or little known Macrostomids. 
Macrostomum longituba n.sp.- Length about t mm. Adenal rhabdoids iu the anterior 
and posterior part of the body only; rhabdoid tracts present. Eyes present. With ductus 
intervesicularis . Cuticular copulatory organ up to 143 1-' in length, proximally up to 
22,5 1-' in diameter, slightly curved, not spiral, with slightly dilated, spoon-shaped end. 
Distal opening of the stilette oval, situated subterminally on the concave s ide. Ovaries 
compact or slightly indented. tVerschlussapparat t weil developed. - Italy, surroundings 
of Pisa, in brackish water. 
Macrostomum balticum Luther subsp. meridio1lalis n.subsp. - Length about 1 mm. 
Adenal rhabdoids numerous in the epithelium of the posterior part of the body, in other 
parts scarce. Rhabdoid tracts present. Ductus inten·esicularis present. Tubular section 
of the cuticular copulatory organ cun·ed, not spiral, proximally 21 1-' in diameter, 90 
1-' in length. - Italy, surroundings of Pisa, in brackish water. 
Macrostomwn mystropllorum Meixner. Length about 1,8 mm. Adenal rhabdoids in 
the epithelium all over the body, rhabdoid tracts present. Eyes present. Ductus inter-
vesicularis present. Cuticular copulatory organ tubiform, 134 1-' in length, proximally 
up to 29,5 1-' in diameter, not spiral, distaUy hooked. Distal opening of the stilette terminal, 
about 5 1-' wide. Ovaries compact or slightly indented. tVerschlussapparab well developed. 
Distance between porus feminiuus and porus masculinus about a third of the length of 
the body. - Austria, Steiermark in freshwater (MEIX..'I"ER 1926); Italy, surroundings 
of Pisa, in brackish water. 
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Macrostornum karlingi n.sp. Length about 1-1,2 mm. Adenal rhabdoids numerous 
in the epithelium of both ends of the body, elsewhere scarce. Eyes present. With long 
ductus intervesicularis . The cuticular copulatory organ curved, not spiral, up to 64 fJ 
in length, proximally funnel-shaped about 18 !' wide, distally tubiform. \Val! of the sti-
lette thickened distally on the concave side, with the distal opening situated subter-
minally on the convexe side, about 4 !' wide. Ovaries lobed. - Finnish Lapland (PAPI 
1951); central Italy, Alpi Apuane; fresh-water. Boreo-alpine distribution. 
Macroslomwn distinguendum Papi. - Length about 1,2 mm. Adenal rhabdoids in 
the epithelium of the entire body . Eyes present. Ductus intervesicularis Jacking. The 
cuticular copulatory organ not spiral, 78 !' in length, proximally up to 21, !' wide, curved 
throughout its entire length, rostriform. Its distal opening situated subterminally on 
the convex side, 12-13 !' wide. Ovaries lobed. t \-erschlussapparah lacking. Finnish 
Lapland (PAPI 195 1); central Italy, surroundings of Pisa; fresh water. 
Myozona lutheri n.sp. - Length up to 0,5 mm. Adenal rhabdoids present in the epi-
thelium of the entire body, rhabdoid tracts prescnt. Dorsally with rudimentary ciliae. 
Without eyes. The copulatory apparatus consists of a bulbus and an e>ersible, muscular 
penis papilla. Ovarium lobed laterally and dorsally. With communicatio genito-inte-
stinalis. - Central Italy, marine. 
Additional nott.s on the egg-laying, the first instars and the hatching of thc eggs of 
Jl1 acroslomum appendiculatum (0. Fabr.) are given. 
Verzeichnis der Abkürzungen. 
af Antrum femininum kz,kz' Keimzelle 
am Antrum masculinum m Muskel 
b Bulbus des Kopulationsorgans md Muskeldarm 
bs Bursa seminalis mgk männlicher Genitalkanal 
ci Cilien n Nahrungsobjekt 
ck Cuticulares Kopulationsorgan 0 Öffnung 
CU Cuticula OS l\Iund 
cz cyanophile Zellen ov Ovarium 
d Darmepithel ovd Ovidukt 
di Ductus intervesicularis PI Porus femininus 
dil Dilatator ph Pharynx 
dvm dorsoventraler Muskel pm Porus masculinus 
fs falsche Samenblase PP Penispapille 
ge Gehirn pr Protractor 
h Hode r Rhabdoide 
hp H aftpapille retr Retractor 
ki Kittdrüsen rm Ringmuskel 
kis Kittdrüsensekret sp Spermien 
kk Körnerkolben sst Stäbchenstrassen 
ko Kopulationsorgan va Vagina 
kr Konkremente vd Vas deferens 
ks,ks' Kornsekret vg Vesicula granulerum 
ksd Kornsekretdrüsen vs Vesicula seminalis 
vsa Verschlussapparat 
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Nachtrag. 
Trotz vieler Bemühungen ist es mir nicht gelungen zwei in den letzten Jahren er-
schienene Arbeiten des hervorragenden russischen Turbellarienforschers V. . Bekle-
mischev zu erhalten, nämlich: 1950. The freshwater Turbellaria Rhabdocoela of the 
Far-East. Bull.Soc.Nat.Moscow (Bio!.) 55,2 (russisch). - 1951. The species belanging 
to the genus Macrostomum (Turbellaria, Rhabdocoela) of Soviet Union. Ebenda 56,4 
(Russisch). In beiden Arbeiten, die ich nur aus r eferierenden Zeitschriften kenne, werden 
neue Macrostomum-Arten beschrieben. Zahlreiche Bibliotheken in mehreren Ländern, 
in denen die betreffende Schriftenserie sonst yorhanden ist, haben die neueren Bände 
nicht erhalten und auch durch den Buchhandel waren sie nicht aufzutreiben. 
